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Turgi Stefan Kalt verlässt als Leiter
Baudienste und Gemeindeschreiber-
Stellvertreter nach rund 28 Jahren
die Gemeinde. «Turgi ist mir ans Herz
gewachsen, es ist für mich nicht ein-
fach, zu gehen», sagt Stefan Kalt. Der
48-Jährige hat seine Anstellung per
31. Juli 2013 gekündigt. «In einem ge-
wissen Alter muss man sich überle-
gen, ob man noch eine neue berufli-
che Herausforderung annehmen
will. Ich wollte das.»

Stefan Kalt wurde in der Gemein-
de Leuggern als Gemeindeschreiber
und Bauverwalter gewählt. «Ich woh-
ne in Döttingen, die Region ist also
nicht Neuland für mich.»

Vom Traualtar zu den Baudiensten
Stefan Kalt ist gleich nach seiner

Lehre auf die Gemeinde Turgi ge-
kommen. «Früher war das Arbeitsge-
biet noch breit gefächert, ich habe
auch Trauungen durchgeführt», sagt
Kalt. Heute seien die Tätigkeiten viel
spezialisierter. Das sei ein allgemei-
ner Trend in den Gemeindeverwal-
tungen.

Kalt war massgebend mitbeteiligt
an der Reorganisation der Verwal-
tung. 2005 baute er die Abteilung
Baudienste auf und leitete diese seit-
her. Rückblickend sagt er: «Der Höhe-
punkt meiner Tätigkeit in Turgi war,
als die Gemeinde 2002 den Wakker-
Preis gewann.» (CRU)

Stefan Kalt
verlässt Turgi
nach 28 Jahren

Baden Eine Informationstafel der
Stadtökologie Baden auf einer Wiese
der Baldegg wirft Fragen auf. Die Wie-
se sei mit einem Herbizid, genauer
mit Glyphosat, behandelt worden und
daher braun. Glyphosat wirke gezielt
auf Pflanzen – für Tiere sei es kaum
schädlich. «Kaum schädlich», was be-
deutet diese Formulierung konkret?

Geri Busslinger vom Pflanzen-
schutzdienst des landwirtschaftlichen
Zentrums Liebegg bezeichnet die For-
mulierung auf der Info-Tafel als unge-
schickt: «Wenn Glyphosat richtig ein-
gesetzt wird, besteht absolut keine Ge-
fahr für Tiere», erklärt er. Corinne
Schmidlin, Projektleiterin der Stadt-
ökologie Baden, begründet die Formu-
lierung: «In der Wissenschaft gibt es
selten eine hundertprozentige Sicher-
heit. Mit dem heutigen Wissensstand
kann gesagt werden, dass Glyphosat
für Tiere unschädlich ist.» Die Stadt-
ökologie habe lediglich transparent in-
formieren wollen. «Daher haben wir
auch die Informationstafel aufge-
stellt», sagt Corinne Schmidlin weiter.

Bald blühen Blumen
Die Verwendung des Herbizides

sei für den Boden ungefährlich. Es
werde von Mikroorganismen gut ab-
gebaut, heisst es auf der Tafel. «Die
Behandlung der Wiese wurde vorge-
nommen, um den unerwünschten
Pflanzenbestand zu entfernen.» Die
Wiese sei sehr flachgründig und da-
her zum Pflügen ungeeignet.
Schmidlin erklärt: «Wir haben in Ba-
den nur wenig Wiesen mit einer gu-
ten ökologischen Qualität. Deshalb
möchten wir die Wiesen, die Potenzi-
al haben, auch entsprechend entwi-
ckeln.» Laut Infotafel sollen auf der
Wiese bald Blumen angesät werden.
Das Vorgehen wurde vom Kanton be-
willigt. Geri Busslinger beteuert: «Die
Sanierung der Fläche wurde von
fachlich ausgewiesenen Personen be-
raten und begleitet. Sie steht im Zu-
sammenhang mit der ökologischen
Aufwertung des Raumes Baldegg.»

«Kaum
schädliches»
Herbizid eingesetzt

Foto der Wiese auf
www.aargauerzeitung.ch

Ans gemütliche Kaffeetrinken auf ei-
nem neuen Lindenplatz beim Schul-
hausplatz ist vorerst nicht zu den-
ken. Vorerst heisst, dass die gesamte
Bauerei auf dem Lindenareal erst ein-
mal abgeschlossen werden muss.
Womöglich möchte der Kanton aber
den Lindenplatz während der Sanie-
rung des Schulhausplatzes als Bauin-
stallationsplatz beanspruchen, so-
dass der Bautermin noch weiter nach
hinten rücken würde. Der Stadtrat
würde es jedoch lieber sehen, wenn
der Kanton darauf verzichten könn-
te. Der Projektierungskredit über
275 000 Franken ist jedenfalls ein kla-
res Signal dafür, dass man am Lin-
denplatz vorwärts machen möchte.

Mitreden und mitbezahlen
Mit dem Ideenwettbewerb und

dem Sondernutzungsplan sind die
Grundlagen für die Neugestaltung
vorhanden. Ein Baumfeld soll einen
Grünfilter zwischen Lindenplatz und
Mellingerstrasse bilden und ein

Platzcafé ermöglichen. Die Lage des
Platzes würde durch die Humus-
schicht erhöht, denn unter dem Platz
liegen der Bahntunnel und die Öl-
tanks der Hotel Hochhaus Linde AG.

Nachdem der Trafo- und der Thea-
terplatz wiederholt zu Kritik Anlass

gegeben haben, möchte der Stadtrat
beim Lindenplatz sorgfältig vorge-
hen. «Wir sind an einem belebten
Lindenplatz interessiert», erklärt
Stadtammann Geri Müller. Mit den
angrenzenden Grundeigentümern
habe der Stadtrat vereinbart, dass der
Lindenplatz grundsätzlich den Fuss-
gängern gehören soll. Die Garten-
wirtschaft des Restaurants Linde wer-
de sinnvollerweise weiter betrieben.

Güterumschlag und Zufahrt für Taxis
oder Cars müssen gewährleistet sein.
Wie der bestehende Brunnen inte-
griert werden soll, wird Gegenstand
der Projektierung sein.

Die beiden Bushaltestellen (Post-
auto, RVBW) samt Wartehäuschen
werden in die Projektierung einbezo-
gen. Der Kanton lässt die Decke des
Bahntunnels bereits im Jahr 2014 im
Rahmen des Schulhausplatz-Projek-

tes für die verlangte Nutzlast von 40
Tonnen anpassen. Der Einwohnerrat
wird an der Sitzung vom 14. Mai über
den Kredit entscheiden. Die Planung
wird unmittelbar danach gestartet.

Baden Projektierungskredit «Neugestaltung Lindenplatz» kommt vor den Einwohnerrat

VON ROMAN HUBER

Das Kafi unter Bäumen ist noch Vision

«Wir sind an einem
belebten Lindenplatz
interessiert.»
Geri Müller, Stadtammann

Bis auf weiteres ist der Lindenplatz Baustelle, Umschlagplatz und Zufahrt. -RR-

Weitere Fotos zum Lindenplatz auf
www.aargauerzeitung.ch.

Weggefegt die Fusspilzsporen, das
heilende Wasser unter der Erde,
Schluss mit der Ruhe. Das stillgelegte
Thermalbad dient seit Mittwoch als
Musicalbühne – erquickend, jugend-
lich, laut. Die Vergangenheit offen-
bart sich jenen Wundernasen, die un-
ter die Tribüne gucken: Im dunklen
Abgrund harrt das vergessene
Schwimmbecken. Die obersten Plat-
tenbeläge wurden geschickt ins Büh-
nenbild integriert. Das Musical «The
American» von François Ruedin er-

zählt von einem Amerikaner George,
der unverhofft in die Schweiz reist
und das Leben im suburbanen Milieu
aufmischt. Gewohnheiten und An-
sichten werden plötzlich hinterfragt
und revidiert.

Klischees spielen wichtige Rolle
Daniel Kandlbauer, bekannt als

Castingshow-Kandidat und Darsteller
von «Ewigi Liebi», glänzt in der Rolle
des George. Professionell an seiner
Seite: Sarah Madeleine Kappeler als
Silvia, die vom gut gelaunten George
überrascht wird und niemals erfährt,
wer er wirklich ist. George – sympa-
thisch, aber ohne Tiefgang, dem kli-
schierten Amerikaner entsprechend?
Klischees spielen jedenfalls eine zen-
trale Rolle im Musical. Da ist Admir,
der Kebab verkauft, der Schläger Bo-

ris, der den schwarzen Asylbewerber
hasst, die aufgetakelte Arbeitskolle-
gin Patrizia, die Silvia mobbt.

Die vielen parallel spielenden Ge-
schichten und die zahlreichen Cha-
raktere können zuweilen verwirren.
Umso hilfreicher, dass die Charaktere
von den meist jungen Akteuren greif-
bar herausgearbeitet werden. Die Dar-
steller erhalten keine Gage und übten
das Musical in ihrer Freizeit. So gese-
hen ist das Resultat unter dem Regis-
seur David Imhoof eine energiegelade-
ne Darbietung, schauspielerisch und
musikinterpretatorisch auf anspre-
chendem Niveau. Als Komposition
enthält «The American» absolute Hö-
hepunkte, aber auch einige eher
seichte Stücke. Hin und wieder könn-
te den Sängern eine Transposition
nach unten entgegenkommen.

Im Premierenpublikum sassen be-
kannte Gesichter wie Badens Stadt-
ammann Geri Müller. Dieser zeigte
sich nach der Aufführung begeistert:
«Das war ein Exploit.» Er freut sich
besonders darüber, dass ein derarti-
ges Musical dank Freiwilligenarbeit
möglich ist. Baden hat die Premiere
gefreut. Ob Thermalbad oder Musi-
calbühne; am Ende haben Wasser
und Musik beide auf ihre Art und
Weise heilende Kräfte.

Weitere Aufführungen:
www.theamerican.ch

VON MATTHIAS STEIMER

Baden Im stillgelegten Badener
Thermalbad ist das Musical
«The American» von François
Ruedin angelaufen.

Auch Musik hat ihre heilenden Kräfte

Die Darsteller des Musicals «The American» haben in ihrer Freizeit für das Musical geübt. MATTHIAS STEIMER

Mehr Fotos zum Musical auf
www.aargauerzeitung.ch..


